
































































































Puchheim‚ der Ausbau der Schoberpaß—Ennstalachse sowie der’

Bau des Semmeringtunnels finanziert.‘ .

s

Eine wesentliche Finanzierungsquelle für die Beschaffung

des Rollenden Materials ist die Gesellschaft EUROFIMA.

Diese Gesellschaft wurde 1955 von der Konferenz der europä-

ischen Verkehrsminister gegründet und arbeitet im gemeinsa-

men Interesse der beteiligten Bahnen. Rechtlich ist diese

Gesellschaft eine Aktiengesellschaft schweizerischen Rechts

mit dem Sitz in Basel. Sie finanziert Fahrzeuge, in dem sie

den interessierten Bahnen das notwendige Kapital zu_Verfü—

gung stellt oder indem sie das Rollmaterial selber kauft.

Das Kapital hiezu nimmt EUROFIMA weltweit an verschiedenen

Finanzmärkten auf und schließt mit der Bahn leasingähnliche

L - ‘Miet-‚ Kauf» oder Kreditverträge ab. Der Ausgabenrahmen für

"Investitionen im Bereich der ÖBB stieg in der letzten Zeit

von 6,5 Mrd im Jahr 1987 auf 13 Mrd im Jahr 1990, wobei

jedoch festgehalten werden muß‚ daß im Jahr 1987 die InveÄ

stitionsquote relativ gering war.

Die Investitionen für den Nahverkehr der ÖBB erfolgen aus

dem Nahverkehrsansatz des ÖBB-Budgets, welcher aus der

Averkehrsmilliarde gespeist wird. Für Investitionen der

-Privatbahnen sind Mittel-aus dem Privatbahnunterstützungs—

gesetz in der Größenordnung von rund 130 Mio pro qahr vor-

' V gesehen, Die Mittel aus der Nahverkehrsmilliarde‚ die für

den Ausbau der Straßenbahnen vorgesehen waren, wurden in
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den Finanzausgleich mit den Bundesländern übergeführt. | ' M

Großbauvorhaben im Bereich der Straßenbahnen, die schwer

punktmäßige Finanzierungen notwendig machen, sind derzeit

nur schwer finanzierbar. Entsprechende Gespräche mit dem

Finanzministerium über solche Vorhaben, wie z.B. die Anbin-

dung der Straßenbahn an den Linzer Hauptbahnhof sind der-

zeit im Gange, Bezüglich des Baus der Wiener U—Bahn be— I '

stehen Abmachungen zwischen dem Bund und der Gemeinde Wien, I I

die eine 50 %ige Teilung der Investitionsmittel vorsehen. - '

Abschließend möchte ich feststellen, daß die Finanzierung

der wesentlichsten Vorhaben der "Neuen Bahn" etwa bis 1992 - „

weitgehend gesichert ist. Im Rahmen der gegebenen budgetä—

ren Problematik hat der öffentliche Verkehr zweifelsohne

seinen-finanziellen Spielraum ausweiten können. ' _ ‘

I

Ich hoffe, einen Überblick.über die Entwicklung des Eisen—' I

bahnnetzes und seine Finanzierung gegeben zu haben und I

I

danke für die Aufmerksamkeit.

I

_ I
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Die Vegkehrs-Infrastruktur Österreichs

Strassemetz: ca. 200 .000 km

Schiene: ca. 6 .400 km

Schiffahrt ca. _ 350 km

Luftfahrt: 6 Flughäfen
44 Flugfelder

Kfz-Bestand in Österreich _

(PKWLKWMotorrädenMopeds)

4%‘?

Q9442

Steigerung um mehr als 600%

Die Neue Bahn 5
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FreilandMutobahnprojekte/
Neue westbahn

A9 Knchdorl’ - wlndlscingarsten
.. A2 Klagenfurt

... -l\ll Wels‘ - Sattledt
. A9 Schoberpass _

. A4 Landesgrenze NO/B — Nickelsdrxrt

l

2.
3

4..
5..

f»... Neue Westbahn (1 km : l0 T. Lkw-
nnten- und 1,3 Pgrgonen gro Pkw] 

VI 2 J 4 5 (-

Zinskosten ' H Bau- und Erhaltungskosten

Volkswirtschaftiiche Ih1fa11fo1gekosten

40 -» 38 Mrd AÖS

0,5 Mrd öS 0,2 Mrd öS 
Straßenverkehr Schienenverkehr Luftfahrt
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24 7o des.‚ggaaomtfiösterreichisphen energetischen
Endverbrauches entfallen auf den Verkehr

- “- T"'-=.‚_"‘.\

Strusse

alle anderen

4 m.

Schiene

am GVK O

Die Neue Bähn ‚G

umyv_gltt_>gl_a_s_tu_nggn
Vgrkehrspgdingte „Schaqstoffanteile

Schwefeldioxid . _ '

Kohlenmonoxid

Stickoxid

‘ 00d» Elmdmmwlll 1980

Die Neue Bahn 5
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Lärmbelastung  
 
 

  von 2,7 Mio Wohnungen
sind stark bis sehr stark
lärmbelastet.

 
 
 
   ist der Verkehr A

Hauptverursacher
bei ca. 80 %

     0Min Emrdobmichl 1980

Die Neue Bahn S

Gesamtfläche des Strassennetzes Österreich
ca. 260.000 Hektar

Ondh mvnncu nksdl. Innmul 1 oooqaphln. wmmnM Snlvhm
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